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sche Fragen unter einem gemeinsamen Nenner. Die nachösterlıch sıch fortsetzende Geme1nnschaft
wırd in iıhrer ureigenen Rückbindung Jesus Christus betrachtet Dieses christologische Krıterium
wıederum bıldet Maßlstab der Beurteijlung VON Funktion und Bedeutung der geschıichtlichen und
gegenwärtigen Kırche. Die Kırche als Anwältin der Menschen (82311) dıe rage nach der tellung
der Frau In der Kırche (861ff) und dıie rage ach Kırchenvısıonen und Kırchenwirklichkeit (880ff)
sınd Ihemenkreıse, dıe die modernen Vorbehalte der Kırche qals Institution aufgreıfen und theolo-
SISC reflektieren wollen

Dem interrelıg1ösen Dıalog omm 1mM andbuc ıne gewichtige Rolle Die Infragestellung der
Relıgıon und dıe Sinnsuche sınd für dıe Autoren des Handbuchs Ansatzpunkte, dıe Geme1insamkeıten
der Relıgionen In der Moderne nachzuwelsen. Ite und C Gesıichter Gottes (297f1) Judentum und
siam In Geschichte und Gegenwart werden 1Im jeweılıgen Bezug ZU Chrıistentum erortert. Moderne
Ansätze eıner Theologıe der Relıgionen werden 1m Artıkel VOoO  —_ LEIMGRUBER referijert (378ff)
Allerdings bleıibt bemerken, dass 1mM Gegensatz den abrahamıtischen Relıgıonen dıe asıatıschen
Relıgionen Hınduismus und Buddhısmus welıltaus wen1ıger STAr reflektiert werden.

Handbuch und Ökumenisches Lexıkon entsprechen einem Bedürtfnıs VO  —; Suchenden und
7 weıfelnden. Insofern ist diesem Unternehmen Erfolg und Verbreıtung wünschen. Angelsächsı-
cscher WIE frankophoner Raum kennen ahnlıch gelagerte Publıkationen (z.B 13he0. Parıs In mehreren
Auflagen), dıe sıch allerdings handlıcher un kürzer präsentieren. DER vorliegende Werk zeichnet
sıch durch iıne teutonısche Gründlichkeit Aaus, dıe wWweI1 Bände erforderlıch machte Wırd jedoch ein
insgesamt ber 1600 Seıiten umfassendes Eınführungsbuch(!) suchende, zweıfelnde und Junge
Menschen, dıe als Zielgruppe anvısıert sınd, ansprechen?
Luzern Wolfgang Müller
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In seinem Vorwort (13—22) dem großen Werk des Münchener Theologen und Religi1onswiıssen-
schaftlers Michael VOIN und des chinesischen Professors der Universıty of Calıfornıa Whalen
Laı nenn Hans Küng das uch »e1ınen Meılenstein« für dıe buddchistisch-christliche Verständigung
22} Zugleıich das Werk sowochl 1m Hınblick auf seine Entstehung WIE uch seıne Anlage
und Durchführung 1Im Rahmen se1ıner eigenen emühungen interrelıg1öse Verständiıgung und
Friedensstrategien. DiIie Verfasser erläutern dann iıhrerseı1ts In der Eınleitung (23—41) dıe Aufgabe, dıie
Ss1e sıch gestellt aben, dıe Methodıik und Struktur des Buches. DiIie dort entwıckelten I hesen
verdıenen festgehalten werden:

Zur Ausbildung einer interrel1g1ösen Hermeneutıik » Wır verstehen dıe interrelıg1öse Kommunıti-
katıon als IC sıch überprüfende ‚Simultan-Übersetzung«, bel der dıe Prozesse der Sprach- und
Tradıtıonsneubildung einem ständıgen Wandel unterliegen. Wır wollen zeıgen, Urc welche
Faktoren Kkommunikatıon zwıschen den Relıgionen beeinflusst wırd und unfter welchen Bedingungen
Verstehen bzw Iırtümer In der Begegnung zustande kommen.« (25)

Zur Methodıik » Vergleiche rekonstruleren nıcht das Faktısche, sondern Ss1e konstruleren AUsSs der
heutigen Perspektive hıstoriısche Ere1gnisse 1im Jetzıgen Verstehenshorıizont, ın Kon-
texten.« (26)

» Aus dıiıesem Girunde erarbeıten WIT In diesem uch ıne hıistorische Hermeneutik, dıe soz1al-
geschichtlıche Prozesse und iıdeengeschichtlıche Entwicklungen aufeınander bezıieht und deutet. So
entstehen uster VON Wahrnehmungsfeldern, dıe Relıgıonen als iıne Dynamık intersoz1ialer und
relıg1öser Kommunıkatıon begreifen lassen.«
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In der Konsequenz verbinden sıch hıstorisches Erzählen mıt abstrahıerenden Konsequenzen, die
ann uf dem Hıntergrund der Pluralıtät VON historıischen Paradıgmen ZUL Erörterung hermeneutIi-
scher Perspektiven führt

Zur Struktur des Buches DDas Projekt wıird unfer Te1 oroßen Gesichtspunkten durchgeführt:
Unter wırd der » Text« der Relıgi1onen In den » Kontext« der wichtigsten ] änder ıhres Auftretens
gestellt: Indıen, STI Lanka, China, apan, Deutschland und dıe DSA (Südostasıen ist wenıger
ausgearbeıtet). nNnter geht dıe Sachprobleme 1mMm Dıialog 1im Gegenüber V OIl historiıschem
Buddha und historıiıschem Jesus, VOIl Dharma und Gott(esfrage), S5Samgha un! TG ICr verdienen
dıe ussagen ZU zweıten Komplex besondere Beachtung, Für die abschlıießend entwıckel-
ten Perspektiven gılt ann als Maxıme: » Verstehen der Vıelgestaltigkeıt und der Iıfferenzen Uurc
geme1iInsames Streben ach FKEinheit 1m Erkennen der gegenseltigen Abhängigkeıt der Partner.« (40)

Was programmatısch in der Eınleitung sehr einsichtıig vorgestellt wırd, wiıird dann In den
angesagten Te1 Teılen des Werkes durchgeführt. Verständlicherwelise würde den Rahmen
eıner Rezension völlıg 5 WEeNnNn WIT 1er autf dıe sehr detailhlıerten Ausführungen den
verschiedenen Unterpunkten eingehen würden. Wır beschränken uns daher auf einıge wen1ıge eher
formale Hıiınwelse.

Der »Länderte1l« ist strukturell in starker Parallelisıerung aufgebaut. Beginnend e1ım geschicht-
lıchen Hıntergrund, geht dann immer dıie verschiedenen Weıisen der Begegnung, der
Auseinandersetzung und des Dıalogs, W1Ie S1e 1im Laufe der Zeıten erkennen sınd Am nde wiırd
jeweıls unfer den Stichworten »Ergebnis und Ausblick« zusammengefasst. Es g1bt 1mM Augenblick
ohl kaum ein Werk in der Welt, das eingehend dıe verschliedenen Sıtuationen in der Welt, in
Indıen und STI anka, ına und Japan, In der westliıchen Welt In eutfschlan!: und den USA
beschreı1bt. Man tut keın Unrecht, WEeNnN Ian Ssagt, dass hıermıt das nach WI1IeE VOT lesenswerte. U

Dumoaoulın herausgegebene Werk uddhismus der egenwal (Freiburg abgelöst wiıird.
eıl behandelt 1m Anschluss dıe re1 Kostbarkeıten des Buddhısmus Buddha, Dharma und

5Samgha, ( den hıistorıschen Buddha 1mM Gegenüber AT christliıchen Gründergestalt Jesus VON

Nazaret, (2) Dharma 1mM Gegenüber ZUr chrıistliıchen Gottesfrage mıt den schwıerıgen Frageposıtionen
und Verständnisschwierigkeıten (hıer sınd dıe wichtigsten eute im buddhistisch-christlichen Dıalog
erreichten Ergebnisse gul referıert; da S1e In der deutschen Wıssenschaftslandschaft theologısch,
phılosophısch WwW1Ie relıg1onswissenschaftlıch ach WIEe MJI kaum wirklıch wahrgenommen, g-
schweıge enn rezıplert sınd, verdiıenen S1E WI1e übrıgens nach WIE VOT uch Perry Schmid-Leukels
ogroße Diıissertation besondere Beachtung), (3) das bıslang ebenfalls weni12 edachte Verhältnıis
Von 5Samgha und Kıirche 1Jer sınd dıe verschıedenen, nıcht zuletzt unter dem Einfluss zeiıtgenÖSs-
siıscher Begegnungen verstärkten Soz1ialıisationsformen In den Bliıck IMNCNH, Tre1 spırıtuellen
Gestalten Ihomas erton. Hugo Makıbı Enomiya-Lassalle und Tenzın Gyatso, dem XIV DDalaı
Lama sınd einfühlsame Abschnitte gew1dmet). Was In dem Gesamtbereich aln welıterer Kärrner-
arbeıt eisten ist, wırd dem aufmerksamen Leser VO  — selbst schnell aufgehen. Wır stehen immer
och Anfang und dürfen uns doch zugleıich wundern, WI1Ee 1e] bereıts 1m Laufe der Jahre bedacht
worden ist

e1l zeichnet zunächst uUurc die Versuche Hans Küngs Paradıgmenwechsel ın der
Buddhısmusgeschichte und iıhre Bedeutung für den Dıialog, sodann hermeneutische Aspekte der
zukünftigen Begegnung. Der e1l wiıirkt eIiwaAas WIE eın Appendix. Die Frage nach dem
»E1gentümlıch-Buddhistischen« DZW »E1gentümlıich-Christlichen« und deren Rolle 1mM Dıalog stellt
sıch im Rahmen dieser Überlegungen offensıichtlich nıcht mehr:; Ss1e ass sıch her unter dem
Stichwort »Andersartıgkeıt des Anderen« 670 u.0 vermuten Am nde folgen 1ne Reihe VOoN
Schautafeln Ur geschıichtlichen Entwicklung des uddhismus, der Anmerkungsteıl, Hınweise auf
weıterführende Literatur (gelegentlich sınd andere Eınordnungen denkbar), Personen- und Sach-
register. Das uch 1st in seinem Informationsreichtum W1e uch in seinen Anregungen für den
Dıialog eın Standardwerk.
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Vor dem Hıntergrund des großen Werkes W äal VO  . eın Leıichtes, iıne uch für ıne
breıitere Öffentlichkeit geeignete Eınführung In den Buddhiısmus, verfassen. ach Einleitung un
Anmerkungen ZU Studium beschreıbt In einem GTIB-Taschenbuch die Quellenlage und -{e

(Kap Es folgen In der erwartenden Reihenfolge Darstellungen des hıstorıschen Buddha (Kap
der re des frühen uddhısmus (Kap 3)% der Ausbreıtung, Organısatıon und Schulbildungen

in der Frühzeıt (Kap In Kap zeichnet VO  —; Staat und Relıgion 1Im irühen Buddhısmus
nach, erläutert dıe Bedeutung Könıg Asokas und beschreı1ıbt dıe Entwicklungen iın ST1I Lanka und
Südostasıen. Anschlıeßend werden Entstehung und Entwicklung des Mahayana-Buddhısmus
thematısıert (Kap.8) und dessen Verbreitung in Chına (Kap apan (Kap 10) und (Kap ID
beschrıieben FKs olg! 1mM Schlusskapıtel ein Blıck auf den Buddhısmus 1Im Westen Am nde
werden uch 1eTr die AdUSs dem anderen Werk bekannten Schaubilder angefügt, sodann sınd eın
Personenregister un eın Gilossar beigegeben. Hıer vermi1isst eın Literaturverzeichnıs sowohl
ber grundlegende WIe weıterführende Werke uch bleıibt dıe Dıalogsituation zumal In ıhren
chrıistlıchen Repräsentanten weıthın ausgeblendet. Es geht iın dem uch ohl bewusst vorrangıg
ıne Eınführung für solche. dıie eintfach Informationen suchen. In diesem Sinne wırd das uch neben
anderen schon vorhandenen seiıne Leserscha: finden. Jedenfalls kann nachhaltig empfohlen
werden.

Düsseldorf Hans Waldenfels

Fornet-Betancourt, aul Hg.) Theologie Im IIl. Millennium UO vadıs ? Antworten der
Theologen. Dokumentation einer Weltumfrage (Reıhe: Denktradıtionen 1mM Dıalog. Studıen
Befreiung und Interkulturalıtät, IKO-Verlag Frankfurt 2000, 308

Ergänzend ZUT Weltumfrage in Sachen Phılosophie (Quo vadıs, Phılosophie?) werden 1er
internatıionale renommıerte Theologen und Theologinnen AUS en Kontinenten mıt fünf Fragen
konfrontiert Uun: konzentrierte nNntworten gebeten. Auswahlkriterium eiınerseıts Kompetenz
und Wırkgeschichte der Befragten, andererseıts sollte ıne möglıchst große Pluralıtät der Posıtiıonen
repräsentiert werden. DIie ersten beiden Fragen richten sıch mehr auf dıe Geschichte und dıe
prägenden hıstorıschen Kreignisse der Theologıe des Jahrhunderts, dıe Te1 anderen bılanzıeren
und prognostizıeren. om interessierten und mıtlesenden Publikum werden Kenntniıs der franzÖsı-
schen, englıschen und spanıschen Sprache verlangt, we1l dıe gesammelten Antworten weder übersetzt
der als SUMIMAaLYy zusammengefasst och systematısıerend resümilert werden, se1 In Gestalt VO  —

Registern oder einem perspektivierenden Ausblıck Schluss Sollte aln Aaus der Fülle bıographi-
scher, historischer und systematıscher Detaıls eiwas WIE einen roten der grünen Faden
herausarbeiten wollen, waäare zweiıftellos der Umgang muiıt dem Andersseın der Anderen und
darın des Eıgenen). Dıalog, Pluralıtät und Alterıtät markıeren dıe Herausforderungen für das
Religionsgespräch ad ıntra und ad exira ass damıt uch die rage der Gewaltwahrnehmung un!'
Gewaltbewältigung ıne zentrale olle erhält, wırd in den Statements erstaunlıch wenig
reflektiert. Dabe1 ware gerade für das interrelıg1öse espräc VON besonderer Bedeutung,
kreuzestheologisch nach der jeweılıgen Stellungnahme Gewalt und Gewaltlosigkeıit fragen, und
1e$ hıstorısch WI1e systematısch!). Wıe also miıt dem Andersseın des und der Anderen umgehen
mıt dem Anderen melines Geschlechts, miıt dem Anderen meıner Kultur, Konfession und Relıgion,
mıt dem Anderen meıner Vernunftt (also 7: B dem eıb und dem KÖörper), mıt dem Anderen des
Menschen (also den Tieren, der Materıe, der Natur), schlussendlıch mıt all dem Anderen VO  —_ Welt
und ensch, dem Geheimnıs des Göttlıchen, der Wırklıchkeit Gjottes Fazıt uch diese Dokumenta-
t10n entfaltet hılfreich und orıentierend eın Öörmlıch weltweiıtes Panorama theologıscher Vıelfalt un
Einheit. Was dıe Repräsentatıivıtät der Dokumentatıon angeht, bleıben ach den Kriıterien des
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